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rechten Nationalisten geschürten Stim-
mung gegen die Weimarer Republik und 
gegen die Dauerbelastung durch die hohen 
Reparationsleistungen, für die vor allem 
die französische Politik verantwortlich 
gemacht wird, gibt es vorsichtige Bemü-
hungen um eine Verständigung bzw. um 
zumindest geschäftsmäßige Beziehungen 
mit den Franzosen. 
In diesem Zusammenhang ist auch die 
Reise von Reichskanzler Brüning nach Pa-
ris im Juli 1931 zu sehen. François-Poncet, 
der den Besuch in Paris erlebte, erklärte 
in seinen Erinnerungen, warum er danach 
seine parlamentarische Laufbahn in Frank-
reich beendete und als Botschafter nach 
Berlin ging. Brüning hatte „eine angeneh-
me Art, seine vielgestaltige Aufgabe, die 
Schwierigkeiten seines Landes zu vertre-
ten, und er nahm sich der Sache Deutsch-
lands so ehrlich, einfach und würdig an, 
daß er bei seinen Zuhörern Mitgefühl und 
den Wunsch zu erwecken verstand, ihm 
zu Hilfe zu kommen. Wie hätte man mit 
einem solchen Reichskanzler, von dem 
man obendrein behauptete, daß er sich 
der vollen Unterstützung durch Marschall  

Wir schreiben das Jahr 1963: Zwei mutige 
Männer, und zwar Charles de Gaulle, seit 
1959 Präsident der französischen Repu- 
blik, und der seit 1949 amtierenden Bun-
deskanzler Konrad Adenauer, stellen die 
Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
mit dem Élysée-Vertrag, der Festlegungen 
für verschiedene Formen der Zusammen-
arbeit enthält, auf eine grundsätzlich neue 
Ebene und beenden damit letztlich die sich 
über Jahrhunderte hinziehende „Erbfeind-
schaft“, deren Verlauf auch durch einige 
Kriege bestimmt war.
Wir schreiben das Jahr 1918: Im Friedens-
vertrag von Versailles, der das Ende des 
1. Weltkrieges besiegelt, muss Deutschland 
neben Gebietsabtretungen und gravieren-
den militärischen Beschränkungen sowie 
aufgrund des „Kriegsschuldartikels“ als 
Wiedergutmachung immense Reparations-
forderungen in Form von Geld- und Sach-
leistungen hinnehmen.
Wir schreiben das Jahr 1931: Die ökono-
mische Lage in Deutschland ist als Folge 
des Versailler Vertrages, der Hyperinflati-
on von 1923 und der Weltwirtschaftskri-
se ab 1929 katastrophal. Trotz einer von 

Französischer Staatsbesuch auf Schloss Brüningslinden
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Hindenburg erfreue, nicht versucht sein 
sollen anzunehmen, daß es sich lohne, an 
dem deutsch-französischen Problem und 
seiner Lösung zu arbeiten?“ [1]
Da das Ergebnis der politischen Konsulta-
tionen in Paris enttäuschend war, verstän-
digte man sich darauf, die Möglichkeiten 
einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit als 
Grundlage für eine zukünftige politische 
Annäherung auszuloten und bei einem Ge-
genbesuch Präsident Lavals und Außenmi-
nister Briands in Berlin praktische Formen 
für eine ökonomische Zusammenarbeit 
festzulegen. Die Vossische Zeitung vom 
27.9.1931 sprach in diesem Sinne in der 
Vorschau auf den Besuch auf ihrer Titel-
seite von einem „neuen Anfang“. 
Da die Stimmung in großen Teilen der Ber-
liner Bevölkerung nicht wohlwollend war, 
gab es während des Besuchs rigide Maß-
nahmen, um Missfallenskundgebungen 
zu vermeiden: Der als Dolmetscher ein-
gesetzte Dr. Schmidt erinnerte sich: „Zum 
Glück verlief die Ankunft der französi-
schen Gäste am Sonntag früh jedoch ohne 
jeden Zwischenfall. Anstatt der «orchest-
ration«, des erwarte-
ten Pfeifkonzertes, er-
klangen nur Hochrufe 
auf Briand und Laval 
von den wenigen Zu-
schauern, die sich 
eingefunden hatten. 
Im übrigen waren der 
ganze Bahnhof und 
die Zufahrtsstrasse 
zum Hotel Adlon, 
wo die französischen 
Gäste wohnten, von 
der Polizei so stark 
gesichert, dass die 
Berliner Bevölke-
rung, selbst wenn sie 

mehr Interesse an der Veranstaltung ge-
zeigt hätte, die Franzosen kaum zu Gesicht 
bekommen haben würde.“ [2]
Am Montagvormittag, dem 28.9.1931, 
besuchte die französische Delegation 
Reichspräsident Hindenburg. „Der Bot-
schafter François-Poncet hat die zwei fran-
zösischen Minister dem Reichspräsidenten 
vorgestellt. der sich ungefähr zwanzig Mi-
nuten mit ihnen unterhielt. Auf der Straße 
hatte sich hinter dem Polizeikordon eine 
kleine Menge angesammelt, aus der beim 
Austritte Lavals und Briands aus dem 
Präsidentenschlosse einige Rufe ‚Vive 
a paix! (Es lebe der Friede!)’ erschollen. 
Die Zeitungen schreiben, wenn es auch 
übertrieben sei, zu behaupten, … daß die 
Leute, die am Sonntag und Montag Laval 
und Briand mit Hochrufen begrüßten, nur 
Polizisten in Zivilkleidung gewesen seien, 
so sei es allerdings richtig, daß es sich um 
Reichsbannerleute und Sozialdemokraten, 
insgesamt etwa 1000 Personen, handelte, 
die, mit besonderer Legitimation versehen, 
sich dem Bahnhof Friedrichsstraße nähern 
durften“. [3]

Nach dem Empfang der französischen Delegation beim Reichspräsidenten von 
Hindenburg: (v. l. n. r.) Botschafter François-Poncet, Ministerpräsident Laval, 
Außenminister Briand    Quelle: Bundesarchiv, Bild 102-12338 / CC-BY-SA 3.0
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wandt ist. Dort sind schon gestern ziemlich 
umfassende Polizeisicherungen getroffen 
worden.“ [4]
„Auf der Hinfahrt hatten die französischen 
Gäste Gelegenheit, die zahllosen schönen 
Villen, die sich von Berlin die Heerstraße 
entlang bis nach Kladow hinziehen, zu se-
hen und konnten sich gleichzeitig davon 
überzeugen, daß fast jede zum Verkauf 
steht, ein Bild von Deutschlands wirt-
schaftlicher Lage.“ [5]
Die Zeitung „Cri de Paris“ erzählte von der 
Fahrt nachträglich eine kleine Geschichte: 
“Laval fiel auf der Fahrt von Berlin nach 
Cladow eine monumentale Skulpturen-
gruppe auf, darstellend vier Läufer, die, 
der Stadt Berlin den Rücken zukehrend, in 
die freie Landschaft hinausstreben. ‚Was 
stellt das dar?‘ fragt Laval seinen deut-
schen Kollegen Brüning. ‚Das sind die 
letzten vier Steuerzahler von Berlin‘ ent-
gegnet Brüning lakonisch.“ [6]
In der Deutsch-Französischen Rundschau 
wollte ein Autor den Lesern den ihnen 
sicherlich unbekannten Ort nahebringen 
durch „ein lebensnahes Bild eines Herbst-
tages in Cladow …, an dem die franzö-
sischen Diplomaten am Ende ihres Ber-
lin-Besuchs einige gemütliche Stunden 
verbrachten. Cladow ist ein Erholungsort 
zwischen Berlin und Potsdam, der durch 
seinen schlanken Kirchturm und den ural-
ten Kastanienbaum in der Mitte des Markt-
platzes gekennzeichnet ist. Es fällt zur Ha-
vel hin ab, die normalerweise belebt ist mit 
Fischerbooten, von mit Kohle, Ziegeln und 
Früchten beladenen Schuten sowie mit den 
Vergnügungsyachten der Berliner Bürger, 
von denen einige Villen entlang des stei-
len Ufers gebaut und Gärten aus dem Sand 
hatten wachsen lassen. [...] Etwas von der 
unbeschwerten Stimmung des Ortes ver-
mittelte sich den Gästen, als die kleine 

Nach dem Besuch bei Hindenburg folg-
ten am Montag im abgeschirmten Saal 
der Reichskanzlei verschiedene Arbeits-
besprechungen, in deren Mittelpunkt wirt-
schaftliche Fragen standen, ohne dass es 
zu wirklichen Diskussionen kam. Das Er-
gebnis, nämlich die Bildung einer franzö-
sisch-deutschen Wirtschaftskommission, 
stand im Prinzip bereits schon zuvor fest.
Der Dienstag war dann geprägt durch 
den Besuch von Kulturinstitutionen und 
die Schaffung einer vertraulichen Atmo-
sphäre, die als wesentliche Grundlage für 
zukünftige Kontakte angesehen wurde. 
„Nach der Besichtigung der Berliner Mu-
seen begaben sich die französischen Gäste 
zu einer Fahrt in die Berliner Umgebung, 
und zwar ging der Weg über Pichelsdorf 
nach dem kleinen Gute Brüningslinden 
zwischen Gladow und Sackrow. Dieses 
Gut gehört einem Major von Brüning, der 
jedoch mit dem Reichskanzler nicht ver-



Treffpunkte Winter 202122

gestern nachmittag zustandegekommene 
Unterredung ‚unter vier Augen‘ zwischen 
den deutschen und französischen Staats-
männern plötzlich bekannt, ja so etwas 
wie eine historische Stätte geworden. Der 
wunderbar an der Havel gelegene Besitz 
gehört dem Major a. D. v. Brüning, der 
aber nicht mit dem Reichskanzler, son-
dern mit den Vorbesitzern der Höchster 
Farbwerke (Meister, Lucius und Brüning) 
verwandt ist. Das Schloss ist vor einiger 
Zeit dem Automobilklub von Deutsch-
land als Klubheim zur Verfügung gestellt 
worden, aus welcher Tatsache sich die 
Möglichkeit ergeben hat, dort Gäste zu 
bewirten. Obwohl Brüningslinden noch 
auf Berliner Gebiet liegt, hatte auf Grund 
einer Vereinbarung mit dem Regierungs-
präsidenten von Potsdam die Potsdamer 
Schutzpolizei die Sicherung des umfang-
reichen Grundstückes für den gestrigen 
deutsch-französischen Besuch übernom-

Prozession in den Renaissance-Hof fuhr, 
wo eine Reihe von Springbrunnen die Illu-
sion eines Sommerregens vermittelten.“ [7]

Über Brüningslinden und die Vorberei-
tung des Besuchs erfahren wir von anderer 
Seite: „Das Schloß Brüningslinden an der 
Havel bei Cladow, das bis gestern wohl 
nur wenigen Berlinern selbst dem Na-
men nach bekannt war, ist durch die dort  
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tius ging mit Briand, Brüning mit Laval 
in dem herrlichen alten Park spazieren, 
von dem aus man den schönsten Ausblick 
auf das Berliner Seengebiet hat. Im japa-
nischen Teehaus erzählte man Briand die 
Geschichte vom Goldmacher Kunkel, der 
auf der Pfaueninsel gefangen gesetzt wur-
de, weil er Porzellan anstatt Gold gemacht 
hatte und so zum Begründer der Berliner 
Porzellanmanufaktur wurde, worauf der 
französische Außenminister lächelnd sag-
te: ‚Mit Porzellan kann man wenigstens 
Geld verdienen, Gold dagegen ist heutzu-
tage …‘“ [10]
„Die Rückkehr nach Berlin erfolgte nicht 
gemeinsam, vielmehr fuhren Reichskanz-
ler Dr. Brüning und Ministerpräsident La-
val etwas früher von Brüningslinden ab, 
um über Pichelswerder und die Heerstraße 
direkt zum Hotel Adlon zurückzukehren.“ [11]
Es gibt ein Foto, auf dem nach den ver-

men. Ein Polizeikommando unter Füh-
rung eines Oberleutnants hatte in einem 
Gärtnerhaus eine Wache eingerichtet und 
von dort aus Posten und Streifen um den 
Besitz eingeteilt. In Cladow hatte es sich 
natürlich bald herumgesprochen, welchen 
Besuch Brüningslinden erhalten würde, so 
daß zu den zahlreichen Pressevertretern 
und Kameraleuten noch viele Schaulustige 
aus der Umgebung kamen.“ [8]
Die Pressevertreter hatten allerdings Pech: 
„Eine kleine Szene am Rande der großen 
Ereignisse. Die Operateure des Herrn Fox 
haben sie nicht im Tonfilm festgehalten. 
Sonst sind die Photographen und die Ton-
filmleute den fremden Gästen auf Schritt 
und Tritt gefolgt. Nur zu der eigentlichen 
Geheimsitzung auf Schloß Brüningslinden 
bei Cladow wurden sie nicht zugelassen. 
Mit Ausnahme des Photographen einer 
amerikanischen Zeitung, der sich für 375 
Dollars das Recht erkauft hatte, wenigstens 
im Garten von Brüningslinden eine Auf-
nahme zu machen. Jene Szene, wo der alte 
Herr Briand, überanstrengt von den Kon-
ferenzen und Diners, während der großen 
politischen Diskussion sanft einschlief, ist 
auch auf keine Platte gekommen.“ [9] 
Es sind wenige Details von dem Essen, an 
dem etwa 20 Personen teilnahmen, und 
über die sich anschließenden vertrauli-
chen Gespräche bekannt geworden, nur 
über einen Rundgang erfahren wir: „Cur-
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Ein eher negatives Fazit vermittelte aus 
gewissem zeitlichem Abstand eine Sati-
rezeitschrift in einem Gedicht und einer 
Karikatur.

„Der französische Besuch in Berlin.
Als man alles abgenommen
Hatt’ dem Michel, Hemd und Hosen,
Nun als Nackter hat bekommen
Er doch etwas - die Franzosen!

Gibt es denn sonst keine Kuren
Für den bösen deutschen Dallas?
Aus der Stadt der großen Herren
Ein Besuch soll heilen alles?

Welche großen Ding geschahen?
Woll’n wir ihren Wert ermessen:
Zwei Franzosen kamen, sahen,
Setzten sich zu mehrer’n Essen.

Und als sie dann ein paar Tage
Deutsche Art studiert als Esser,
Hörte Herrn Briand man sagen:
„Nun, vielleicht wird’s bald doch besser!“

Dann verlegte das Geschwafel,
Daß es jeden mehr erquickend,
Aus der Stadt man an die Havel.
(Keine Entrevue ohn’ Weekend!)

Daß das Haus dort, Brüningslinden,
Brüning eigen, nicht man glaube!
Doch es tat bereit ihn finden,
Daß er ging in Geldsacks Laube!

Dort ließ man den Plan des neuen
„Wirtschaftskomitees“ entstehen.
Sonst ist - woll’n wir’s nicht verschreien! -
Gott sei Dank! gar nichts geschehen!

Gott sei Dank! daß nicht als Rächer
Frankreichs sich die Gäst’ gerierten

traulichen Gesprächen gegen 14:30 Uhr 
ein stattliches Auto mit Chauffeur Schloss 
Brüningslinden verlässt. Drei Polizisten 
stehen in der Nähe des Tores, salutieren 
bzw. breiten die Arme aus, um Menschen 
daran zu hindern, zu nahe an das Auto he-
ranzutreten. Die wenigen Menschen, die 
auf dem Foto zu sehen sind, unternehmen 
aber keinen Versuch, die im Fond des Wa-
gens sitzenden Politiker aus der Nähe zu 
sehen. Die Personen, darunter einige Ju-
gendliche, zeigen weder Ablehnung noch 
Zustimmung, sondern schauen nur mehr 
oder weniger interessiert.
Die Einschätzungen nach dem Ende des 
Berlin-Besuchs waren naturgemäß sehr 
unterschiedlich. Während die Rechtspres-
se schon vorher wusste, dass die Bespre-
chungen überflüssig seien, gab es auf der 
anderen Seite zum einen relativ sachliche 
Darstellungen der wenigen Ergebnisse: 
Man ist „übereingekommen, eine ge-
mischte deutsch-französische Kommission 
zu bilden, die aus Vertretern der beteiligten 
Zentralstellen unter Beteiligung von beru-
fenen Vertretern der verschiedenen Zweige 
der Wirtschaft wie auch der Arbeitnehmer 
bestehen soll. ... Außerdem wird ein ge-
meinsames ständiges Generalsekretariat 
eingerichtet. Die Kommission wird ihre 
Sitzungen je nach Bedarf in dem einen 
oder anderen Lande abhalten und ihre Ar-
beiten alsbald aufnehmen.“ [12]

Alt-Kladow 20 ·  14089 Berlin
030 / 550 64 805
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28. Adventsausstellung
am 21.11.2021. 

Unser Geschä�  in an diesem Tag von 
10.00 - 16.00 Uhr geöff net.
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Und als „größten Kriegsverbrecher“
Hindenburg nicht arretierten!

Nur die tausend Detektive,
Welche aufgeboten waren,
Daß das Gästepaar nicht liefe
Durch „Begeisterung“ Gefahren.

Und die dabei laut Befehle
„Vive Laval, Briand!“ schrei’n mußten,
Laborieren in der Kehle
Noch an Heiserkeit und Husten.

Alle übrigen Berliner
Taten sich nicht echauffieren,
Taten das nur, was wir Wiener 
Nennen: „Net ‚mal ignorieren!“

Doch hat der Besuch rentiert sich;
Denn die Hamburger Wahllisten
Zählen anstatt drei nun vierzig
Nationale Sozialisten!“ [13]

Ein im doppelten Sinne negatives Fazit 
hatte bereits am ersten Besuchstag ein Teil-

nehmer des I. Weltkrieges gezogen: „Als 
gestern Laval und Briand beim Reichsprä-
sidenten von Hindenburg ihren Besuch 
abstatteten, stand unter den Zuschauern 
vor dem Palais des Reichspräsidenten ein 
Kriegskrüppel mit einem Holzbein. Er 
wandte sich melancholisch zu den Umste-
henden und sagte: ‚Wenn sie vor zwanzig 
Jahren gekommen wären, hätte ich wahr-
scheinlich mein Bein noch.‘“ [14]
Es gab in Deutschland allerdings auch 
vorsichtig optimistische Stimmen: „Da-
mit aber sind wir bei den Dingen ange-
langt, die sich jetzt zwischen Deutschland 
und Frankreich abspielen, bei der Wirt-
schafts-Entente, die sich als ferner Sil-
berstreif am Horizont von Cladow zeigte, 
bei den allgemeinen Unterhaltungen, die 
zwischen den Staatslenkern gepflogen 
wurden. Von alledem erwartet man sich, 
auf dem Wege über die internationale Psy-
chologie, auch günstige Einflüsse auf die  

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Spandau e.V.
Rodensteinstr. 11 · 13593 Berlin
Telefon: 030 565 99 00 0
E-Mail: info@awo-spandau.de
www.awo-spandau.de

Vor Ort und immer
in Verbindung!

Arbeiterwohlfahrt
Kreisverband Spandau e.V.

Karikatur
Quelle: Kikeriki!, 11.10.1931, S. 1
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konnten die öffentliche Meinung in ihren 
Ländern in der Folgezeit aber nicht ent-
sprechend beeinflussen.
Wir wissen, wie es weiterging: Nur vier-
zehn Monate nach dem Besuch der fran-
zösischen Gäste in Kladow, der eine ge-
wisse Entspannung versprach, kamen in 
Deutschland die nationalsozialistischen 
Franzosen-Hasser an die Macht - und acht-
einhalb Jahre später fiel das deutsche Mili-
tär in Frankreich ein.
Es bedurfte dann viele Jahre später erst des 
Mutes, der Entschlusskraft und der poli-
tischen Weitsicht der beiden am Anfang 
dieses Artikels genannten Politiker, um die 
deutsch-französischen Beziehungen auf 
eine stabile Basis der Kooperation in vie-
len Bereichen zu stellen.
***
Nachdem Kladow zuvor letztmalig in den 
Jahren 1920-1924 wegen der Auseinan-
dersetzungen um die Eingliederung in die 

Unternehmungslust und damit die Wirt-
schaft …“ [15]
Die Berichterstattung in den französischen 
Zeitschriften war überwiegend durch po-
sitive Erwartungen an die Zukunft be-
stimmt: „Es ist also eher zu wenig als zu 
viel gesagt, wenn in der französischen 
Presse der Ort Cladow an der Havel, der 
gestern erst für Frankreich entdeckt wor-
den ist, das ‚neue Thoiry‘ genannt wird. 
Es besteht die begründete Hoffnung, daß 
die Herbstfahrt nach Cladow praktisch zu 
schnelleren und fruchtbareren Ergebnissen 
führt, als der historische Ausflug Strese-
manns und Briands nach Thoiry.“ [16] Das 
kleine französische Dorf Thoiry, 40 km 
von Genf entfernt, war im September 1926 
Schauplatz des Treffens zwischen Aristide 
Briand und Gustav Stresemann gewesen, 
die dort in großer Übereinstimmung über 
Entspannungsmöglichkeiten zwischen 
den beiden Staaten gesprochen hatten. Sie 

Schloss Brüningslinden, Rückansicht 1930, Ansichtskarte mit Unterschrift „v. Brüning“
Quelle: Kladower Forum, Archiv Werkstatt Geschichte
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neugebildete Stadtgemeinde Groß-Berlin 
in das Blickfeld der Öffentlichkeit gera-
ten war, lenkte der Besuch der Franzosen 
die Aufmerksamkeit neuerlich auf diesen 
Ortsteil, wie der Artikel in die Vossische 
Zeitung vom 30.09.1931 in der Rubrik 
„Fundstücke“ dieser Ausgabe der Treff-
punkte zeigt.
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